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-rra-en ÄmNichett Berichte.
i 27. ~ente<vfct  avk «vs (W. B. Amtlich.)

wischen den von Arms und Peronne auf Cambrai
reu Straßen und gegen die Siegfried - Front
f Le Chatelet  haben Angriffe der Eng-
j - und Amerikaner  unter gewaltigem Einsatz

nippen und Material begonnen . Der Angriff in Rich-
ä Rli? Cambrai gewann Gelände . In der Cham-
Kne  sowie zwischen Begonnen und Maas  sind
kp: schwere Angriffe der Franzosen und Amerikaner
heitert.

t . Großes Huuprquterrier ' , 27 September Amtlich.
«- vitftrif Kri «z4schk»pl «tz.
3it der Champagne zwischen der Höhe westlich der
Yd  und der Ais ne sowie nordwestlich von Verdun
dp den Argvnnrn und der Waas haben Franzosen und
rikliner gestern mit starken Angriffen begonnen.
Ter Arrilleriekampf dehnte sich über die Höhe westlich
Zuippes nach Westen bis Reims , über die Maas nach

bis zur Mosel aus . Dort folgten nur Teilangrisfe.
wurden nach heftigen Kämpfen abgewiesen . Bei ihrer

östlich der Maas zeichneten sich auch österreichisch¬
rische Truppen aus.
Nu der Haüptangriffsfront leitete gewaltiges Artil-
uer die Jnfanterieschlacht ein . Oestlich der Aisne

dj ber Franzose , östlich von den Begonnen der Ameri-
unter Einsatz zahlreicher Panzerwagen gegen unsere

jungen vor . Befehlsgemäß wichen unsere Vorposten
nd auf die ihnen zugewiesenen Verteidigungslinien

?ri Tahure und Ripont gelang e? dem Gegner , in
:it bis zum Abend fortgesetzten Angriffen über unsere
cren Kampflinien bis auf die Höhen nordwestlich von
re und bis Fontaine -en-Dormois vorzudringen . Hier
ltcn Reserven den örtlichen Einbruch des Feindes ab.
besonderer Stärke führte er seine Angriffe gegen unsere
«gen zwischen Auberive und südöstlich von Sömme-
ne brachen vor unseren Kampflinien unter schwersten

lüsten für den Feind zusammen . Auch nördlich von
h scheiterten die bis znm Abend mehrfach wieder-
seindlichcn Angriffe . In den Argonnen schlugen wir

-Angriffe des Gegners ab.
Zwischen den Argonnen und der Maas stieß der Feind
unsere vorderen Kampflinien hinaus bis Mvntblain-

ch-Montfaucon und bis an den Maasbogen nordöstlich
Montfaucon vor . Hier brachten ihn unsere Reserven
Stehen.

Ser Feind konnte somit an einzelnen Stellen unsere
teile- und vorderen Artillerielinien erreichen . Der

deitgestecktem Ziele unternommene große sranzösisch-
ukonische Durchbruchsversuch ist am ersten Schlachttage

Tftes, Samstag , den 28 September 1918

an der Zähigkeit unserer Truppen gescheitert . Acne Kämpfe
sieben bevor.

Der Erste Generalquartiermeistrr
Ludendorff.

Itcrt

feil>kam

Zückte sie freundschaftlich.»Das

kia trock

Do .:!) treu geblieben.
Zeitgenössischer Roman von Sehffert - Klinger.

N ..■t-bri-cf ofitotf».
Sona spielte angelegentlich mit ihrem Fächer , auf

^ bt beharrlich niedersah . Sie seufzte . Ihre Gedanken
killten rastlos . Damit man das dämonische Flimmern

lkr Augen nicht sehen könne , hielt sie den Blick gesenkt.
.Heinrich war dem Fräulein im stillen dankbar , daß
n hierhergefühlt . Wirklich hatte ihn der laute Trubel

_ te. behelligt . Ei » in dieses Zimmer drang nur ge>
lbPiter Surren voni Durcheinander der Stimmen.

Die angenehme Stille tat dem Doktor wohl . Seine
„lnken wanderten zu der mütterlichen Freundin , zu

. "ulein Heinrot , zur Jugend, .lespielin . Cr steille sich
M wie die Taute ihn  so :e Uv und  treu empfangen,
L SkreZeitumyegeu würde . Ir ii - her dieses Wiedersehen
"k , um so mehr freute er sich daraus.

öa weckte ihn ein tiefer Seufzer aus seinen Betrach-
Er sah auf . Bon stiller Trauer umflossen saß

^ ichöne Mädchen neben ihm.
. öhm war sg weich, so eigen weh ums Herz . Er
’ QL” 0n G5 dunkeln Wimpern Tränen.
'ik e’n Sie weinen ja ! Warum nur?  Was

r., 0 >rten geschehenOhne  daß e» ihm zum Bewutzt-
Knd 71":. er ihre Hand , streichelte sie beschwichti-

mir fehlte  Lona stieß es bitter hervor —
L“ rb'  wohl jeder fragen . Alle halten sie mich für

.r̂ wert glücklich. Jeder urteilt nach dem Schein,
und ich — 1“  Idre Stimme schien zu versagen,

onenes Aufschluchzen kam aus ihrer Brust.
Rebe" ,, .er  Fräulein Lona , ich halte Ihre Verwandten für
•erMenschen,  in deren Schutz L>ie wohl ge-'-er, »

kjŝ '" ^ wen Oheim sehe ich an vielen Tagen nur bei
El ^ il Tante ist gut , besser wenigstens als tausend
Ceben s*^ er  urit ihrer Pedanterie vergällt sie mir das
iu Itf babur 4 zur Marter für mich wird . Unge-

, JiQbelfttsfje liab ’ ich au erdulden . Selten nur , kann

ie T a r allein
Deweist der Liebe  Ar «fr.
Du liebst Dein Land4
Handle . Dring ' ihm Dein Geld!

24 . Jahrgang

Die Lage in Bulgarien.
WTB . Sofia,  36 . Sept . Mestmng der Bulgarischen

Telegraphenagentur . In Erwägung des Zusammentreffens
der jüngst eingetretenen Umstände und nachdem die Lage
gemeinsam mit allen zuständigen Stellen erörtert worden
ist, hat die bulgarische Regierung in dem Wunsche , dem
Blutvergießen ein Ende zu setzen, den Generalissimus des
Feldheeres ermächtigt , dem Oberbefehlshaber der Entente¬
heere in Saloniki die Einstellung der Feindselig¬
keiten vorzuschlagen,  um Verhandlungen mit dem
Ziele des Abschlusses eines Waffenstillstandes und
des Friedens  einzuleiten . Die Mitglieder der bulgari¬
schen Abordnung sind gestern abend abgereist , um sich mit
den Bevollmächtigten der kriegführenden Ententestaaten in
Verbindung zu setzen.

Notiz des WTB . : Die Nachricht von der Abreise der
Delegation für den Waffenstillstand erweist sich nach neueren
Nachrichten als unrichtig .)

WTB . Berlin,  27 . Sept . Im Hauptausschuß
des Reichstags führte Staatssekretär v. Hrntze über die
Lage in Bulgarien  folgendes aus : Aus den bisher
vorliegenden unvollständigen Nachrichten läßt sich noch nicht
rill Sicherheit erkennen , ob die bulgarische Regierung tat¬
sächlich, wie sie zu behaupten scheint , im Einverständ¬
nis  mit der bulgarischen Heeresleitung , dem bulgarischen
Parlament und dem Könige gehandelt hat oder ob sie mehr
oder weniger auf eigene Faust  vorgegangen ist . Tie
Sobranje  soll erst am 30 . September  zusammen¬
treten . Verschiedene Anzeichen lassen die Möglichkeit offen,
daß Malinow von der weiteren Entwicklung der Dinge
desavouiert werden könnte . Im ganzen Lande macht sich
eine starke Strömung gegen den Schritt Malinows be¬
merkbar . Wichtige Parteien des Parlaments und einfluß«
reicke Kreise des Volkes wollen von einem Sonderwaffen¬
stillstand und von einer Friedensbitte nichts wissen . Als
Shmptom ist es bezeichnend, daß die bulgarische Friedens¬
delegation , die nach der erwähnten Pressenotiz angeblich
Mittwoch abend abgereist sein sollte , bis gestern .Don¬
nerstag , mittag Sofia noch nicht verlassen

es rur rrcyi macyen . Das yallsuwe oievenemanoer»
wirken von zwei weiblichen Wesen besteht aus lauter
kleinen Vorgängen , die sich vom Morgen bis zum Abend
abspielen . Dabei fortwährend bevormundet , mißverstan¬
den , kujoniert zu werden , das ist mein Los !"

Stoßweise hatten sich die Worte von Lonas Lippen ge¬
löst . Sie sah sehr unalückliw aus . Ibr schöner Kopf
war tief gebeugt , ihre Hände rangen sich wie in heimlicher
Verzweiflung um die feinen Elsenbeinstäbe des kostbaren
Fächers.

Heinrich war erschüttert . „Das vermutete ich nicht,
keiner wird dergleichen denken. Das tut mir ja furchtbar
leid I*

Lona » dunkler Kopf senkte sich noch tiefer . „So muß
ich mein junges Leben t in bringen ."

„Aber das ist ja furchtbar!  Kann Ihnen niemand
helfen ?•

Sie zuckte die vollen runden Schultern . Sie war
sehr schön in ihrer Bedrücktheit . „Die einzige Rettung aus
diesen unerträglichen Verhältnissen wäre für mich eine
reiche Heirat . Es , fehlt mir nicht an Vorschlägen . Aber
ich verkaufe mich

Sie sagte es mit vollster Entschiedenheit , mit einem
Augenausschlag , der Heinrich verwirrte und sein Herz
schneller kiop en ließ . Hilflos sah er auf das feine Oval
ihrer glühenden , von dunklen Löckchen umkrausten Wange , j
Seine Rechte strich mit einer unendlich sanften , zarten Be¬
wegung über ü .r schimmerndes Haar.

„Armes Kind I" Er war tief ergriffen von ihrer
Tapferkeit und Widerstandskraft . Es rührte ihn , daß
sie lieber duldete , a !s, nur um versorgt zu sein, ihre
Freiheit , ihre Ideale opferte.

„Ja , wenn der Rechte käme, wenn " — sie flüsterte e*
kaum , wie ein Hauch drangen die Worte an sein Ohr,
„aber die Männer gehen so leicht achtlos an ihrem Glück
vorüber !"

Heinrich schüttelte den Kopf . „Das klingt , als seien
Sie unglücklich in mehr ol » einem «sinne , Fräulein Lona.
Al » werde Ihr Herz von dem nicht verstanden , welchem
Sie es zu eigen geben möchten ."

Lonas Ciefidit ruckte, bann fafe Me i'd »u au ihm «ni

hatte . Eine Gegenaktion  der bundestrenen Elemente
scheint bevorzustehen . Aus die ersten beunruhigenden Nach¬
richten von der mazedonischen Front hat die deutsche
Oberste Heeresleitung  sofort aus den verfügbaren
Reserven starke Kräfte  zur Unterstützung der Bundes¬
genossen nach Bulgarien geworfen . Znm Teil sind diese Ver¬
stärkungen bereits eingetrofsen , znm Teil werden sie in de»
nächsten Tagen zur Stelle sein. Auch die österreichisch -unga¬
rische Heeresleitung hat sehr namhafte Kräfte in Marsch
gesetzt. Die deutschen und die österreichisch - ungarischen Ver¬
bände würden nach dem Urteil von militärischen Sach¬
verständigen durchaus genügen , um die militärisch«
Loge wiederherzustellen.  Trotz mancher hoffnungs¬
voller Momente ist die Lage aber heute noch zweifellos al»
ernst zu bezeichnen. Schon in wenigen Tagen wird man
indessen klarer sehen. Ein Anlaß , das Spiel Bulgarien-
Heute schon verloren zu geben , liegt weder für Bulgarien
noch für uns vor . Die politische Leitung wird selbstver¬
ständlich den Hauptausschuß des Reichstags über die Weiter¬
entwicklung sorgfältig unterrichtet halten.

Berlin.  27 . Sept . Tie Festigung der militärischen
und politischen Lage in Bulgarien macht Fortschritte . Der
bulgarische Oberbefehlshaber,  General Tvdorow,
handelt in Uebereinstimmung mit der Obersten
Heeresleitung der Verbündeten,  von der e»

Weisungen erbat.

Die Kämpfe irr Makedonien und Palästina.
Englischer Bericht : Tie englis  che n Truppen

rückten gegenüber von Kesturine in Bulgarien ein . Unser,
Kavallerie und Infanterie setzt ihren Vo rma rs ch in Bul¬
garien  fort . Englische und griechische Truppen gehen an der
steilen Belaschitza-Gebirgskette vor . Tie Griechen nähern sich!
dem GebirgsdamM nördlich des Doiran -Sees , und uns erg
Truppen im Zentrum erreichten Dzuma Obasi.

Berlin,  27 . Sept . (zb.) Zur militärischen Lagern
der mazedonischen Front  erfahren wir , daß die Rück«
zngsbewegnngen durchaus planmäßig verlaufen , nur bei
^trnmitza sei bisher bulgarisches Gebiet
d' em Feinde überlassen  worden . Den Grund für
das Versagen  erheblicher Teile des bulgarischen!
Heeres  erblickt man in inneren Parteikämpsen,
die in ganz maßloser Weise schon seit längerer Zeit in
Bulgarien andauern.

Reite tl-Bout-Ersolve.
'Berlin,  27 . Sept . (Amtlich .) Im Atlantic ve*-

senkten unsere U-Boote 2 8000  Br .-R .-T ., darunter drei
Tankdampfer von zusammen etwa 18000 Br .-R .-T ., von
denen einer als Amerikaner sestgestcllt wurde.

Schon in Friedenszeiten spielte die Oelfeuerung neben
oder anstelle der Kohlenfeuerung eine erhebliche Rolle . Ti«
Bedeutung der Oelfeuerung für unsere Feinde ist währen»
des Krieges in dem Verhältnis gewachsen , in dem dt«
Schwierigkeiten infolge des Mangels an Bergarbeitern und

mu einem Dva , oer ttm wie ein Blitzstrahl traf . „Es
ist, wie Sie sagen , Herr Dokton"

Heinrich griff sich an die Stirn . Wäre es möglich,
dieses schöne, liebe , unglückliche Mädchen hatte ihm ihr
Herz zu eigen gegeben , und er war unbemerkt daran vor¬
übergegangen ?

Die Erkenntnis lähmte ihn geradezu . Mit bebender
Hand koste er ihr volles duftiges Haar . In herrlichen
Akkorden klang die Musik herüber . Herr Eckert hatte
seinen Gästen zu Ehren ein künstlerisch gebildetes Orchester
engagiert , welches die Gesellschaft mit erstklassigen Dar¬
bietungen unterhielt.

Cs war wie ein herrliches Melodrama , wie eine in die
Wirklichkeit übertragene Dichtung , die köstliche Musik und
die leise gestammelten Worte des schönen Mädchens,
welche das Geheimnis ihres Herzen - enthüllten , das Ge-
beiinnis , welches sie bisher so streng behütet.

Und dann lag ihr Kopf an seiner Brust , er hatte
den Arm um ihre Hüften gelegt und sprach ihr lieb und
tröstlich zu.

„Ich kann er mir nicht verzeihen , daß ich achtlos an
deiner Liebe vorübergegangen bin , Lona . Aber ich will
mein Versehen , für welches ich ja nicht verantwortlich ge¬
macht werden kann, gutmachen ; du sollst es nie bereuen,
dich mir anvertraut zu haben.

Wie es gekommen , das hätte er nicht sagen können.
Zu schnell hatte sich die ganze Szene abgespielt.

Die Begleitumstände , welche den Oberlehrer doch ein
wenig aus dem Gleis brachten , trugen wohl ihr gut Teil
dazu bei.

Die Abschiedsstimmung , die wenn auch noch so
heroisch unterdrückte Frage : W r̂de ichUsivieöerkehren, und
wie wird es dann  um mich stehen ? stimmten ihn
weich und wehmutsvoll.

Wie ein köstliches Geschenk mußte ihm die Liebe dieses
Mädchens erscheinen , das sich ihm zu eigen gab , bevor errtinn — für immpr

Fortsetzung folgt



die Schwierigkeiten im Abtransport der Sohle infolge des
Ächiffsraummangels Zunahmen . Im Zusammenhang hier¬
mit ist der Bau von Tankoampfern in den Vordergrund ge¬
treten , die der Verschiffung von flüssigen Brennstoffen die¬
nen . Da das Oel unmittelbar in die Dampfer hincingepurnpt
wird , und nicht mehr wie früher in einzelnen Fässern be¬
fördert zu werden braucht , bedeutet der Oeltransport durch
Tankoampfer eine erhebliche Raum - und Kostenersparnis.
Der Nachteil der Tankdampsir besteht jedoch darin , daß sie
an die Genauigkeit der Konstruktion und Arbeitsausführung
große Anforderungen stellen , mithin bedeutend wertvoller
als gewöhnliche Frachtdampfer sind.

Tie Versenkung eines jeden Tankdampfers stellt daher
für unsere Feinde einen schweren Verlust dar , der in der
Schiffahrtspresse regelmäßig in beweglichen Klagen über
den Untergang von Schiff und Ladung zum Ausdruck
kommt , denn der̂ Verlust jedes einzelnen Tankdampfers
hat zugleich eine Steigerung des immer drückender werden¬
den Oelmangels bei unseren Feinden zur Folge.

Unsere U-Boote ou Iwr fi«*« ßüft#
Allen amerikanischen Beruhigungsversuchen zum Trotz

mackt sich die gesteigerte Tätigkeit  deutscher U-Boote
an der amerikanischen Küste doch recht deutlich bemerkbar.
Die Versicherungsprämien  sind gewaltig in die Höhe
gegangen . Welchen Einfluß dies auf die Kosten der Versorgung
der europäischen Ententeländer har, ist ohne weiteres klar.
Wie groß die Steigerung der Versicherungsraten ist, geht ans
einer Meldung des „Nieuwe Rotterd . Courant " dom 12 Sep¬
tember hervor , wonach infolge der U-Bdotgefahr an der ameri¬
kanischen Küste und der dadurch bedingten Steigerung der Ver¬
sicherungsprämien der Königi . westindische Postdienst seine
Frachttaten um 100 Prozent erhöht hat . Diese Schiffahrtslinie
unterhielt im Frieden einen regelmäßigen Dienst von Amster¬
dam über Surinam und die Anttllen nach New York ; zurzeit
ist nur die Strecke Paramaribo -New Jork im Betrieb.

Telephonische Nachrichten.
Snii Zische Bericht.

SSSS . Sofia ,27 . Sept . Mazedonische Front:
Westlich des Wardar setzten unsere Einheiten ihre Bewegun¬
gen nach Norden plangemäß fort . Oestlich von
Deles  wurde ein heftiger feindlicher Angriff abgewiesen.
Englische Bataillone rückten nach Artillerievorbereitung
gegen unsere Stellungen an der Wisoka -Tuka nördlich des
Toiran -Sees vor . Sie wurden durch Feuer zerstört.

2"fv  türk sche Berscht.
WTB . Berlin,  27 . Sept . In Palästina  ziehen

sich die türkischen Truppen westlich des Jordan weiter zu¬
rück. Tie türkische Armee im Ostjordanlond hält sich
bisher gegen überlegene Kräfte,  ist jedoch durch
die Aufstandsbewegung der Araber,  die sich auf
das Haurangebiet ausdehnt , bedroht . Bei den Rückzugsge¬
fechten zeichnete sich das deutsche  Infanterie -Regiment
146 sowie andere Regimenter unter Führung von Oberst
Oppen  und Major Mut her aus . Erfolgreich entzogen
sie sich der Umzingelung und gingen in guter Ord¬
nung  in Ausnahmestellungen zurück.

WTB . Berlin,  27 . Sept . Wie das B . TT . erfährt,
wird der interfraktionelle Ausschuß  heute wieder
znsammentreten . Man erwartet , daß er sich heute über
die wichtigsten Fragen schlüssig werden wird.

General Mauries über - je Stärke der
- -ntsch «-u V rt idj ^ ttng - lji ^ jen

General Maurice schreibt im Daily Chro,siete : Manche
von denen , die nach dem Siege von Drocourt die baldige
Einnahme von Douai und Cambrai und einen deutschen
Rückzug nach Valenciennes prophezeiten , fallen jetzt in
entgegengesetzte Extrem . Sie haben entdeckt, daß die Deut¬
schen sich nicht auf ein einziges Verteidigungssystem stützen,
sondern noch andere Linien zwischen ihrer gegenwärtigen
Front und dem Rhein haben.

Lille ist als Verteidigungsachse gewählt und längst
ist eine Stellung von Lille bis Metz , westlich von Valen¬
ciennes , Hirson , Mczieres erbaut worden.

Jetzt setzen die, die vonr Siege an der Drocourt —
Ausbuchtung zu viel erwarteten , wieder ihre Hoffnung
auf die Ereignisse im Osten . Wir haben gezeigt , daß
wir die furchtbarsten Hindernisse des Feindes ohne allzu¬
große Verluste nehmen können . Deshalb müssen wir unsere
Anstrengungen auf diese Front konzentrieren , wo ein ent¬
scheidender Sieg sicher ist.

Amerikanischer Bericht  vom 26. Sept ., 0 Uhr
abends : Heute morgen g r̂ff die erste Armee auf einer Front
voin 30 Mckilen den Feind an und drang in einer Tiefe von
sieben Meilen in seine Linien ein . Truppen aus Pennshl-
vanien , Kansas und Missouri , die zum Korps des General¬
majors Ligget gehören, nahmen - Parennes , Momtblainvillch
Bauquois und Cheppy trotz erbitterten Widersrandes . Andere
Korps überschritten den Forgesbach und entrissen dem Feinde
die Ortschaften Malancourt , Epincourt , Montfauwn , Cuisy,
Nantillois , Septsarges , Tanevour , Gercourt und Trillan-
cvurt . Tte Zahl der bis jetzt gezählten Gefangenen übersteigt

Ans vfjtiwlanfc
^TB . Helsingsors,  27 . Sept . Tie Tagung des zur

Entscheidung der Königsfrage  einberufenen
außerordentlichen Landtags hat heute begonnen . Tie erste
Vollversammlung dürfte frühestens Samstag zu erwarten
sein . Der im Hinblick auf die Tagung des Landtags «ge¬
haltene Parteitag der Agrarier  hat beschick sen, daß die
Landtagsabgeorüneten der Partei sich der Teilnahme an
der Königswahl enthalten  sollen . Der Parteitag
hat ferner jede Verhandlung mit den Monarchisten über

ein VersassungSkompromiß auf monarchischer Grundlage
abgelehnt . Die Partei müsse sich die Freiheit Vorbehalten,

> mit allen parlamentarischen Mitteln für ihre republika¬
nischen Prinzipien zu wirken.

Matten.

Zürich,  26 . Sept . Die italienische Pres  sc be-
I schäftigt sich neuerdings lebhaft mit der Entsendung einer
s möglichst großen amerikanischen Truppenabtei-
i lung  nach Italien . Mit besonderer Dringlichkeit verlangt
- der Messaggero , daß ein angemessener Teil der bisher nach
j Europa eingeschifften amerikanischen Truppen zur Verstä '--
j kung der italienischen Front verwandt werde , damit die
! italienische Armee eine mächtige Offensive mit entscheiden¬

den Ergebnissen unternehmen könne . Das Giornalc d'Jtalia
befaßt sich mit der Möglichkeit einer österreichisch -deutschen
Offensive und äußert die Zuversicht , die amerikanische Hilfe
müsse geduldig im Vertrauen auf die Umsicht der Regie¬
rungen abgewartet werden . Im Bund behauptet Stege-

? mann , daß gegenwärtig hinter der italienischen Front sich
amerikanische Truppen sammeln.

WTB . Wien,  26 . Sept . Tie Wiener Allgemeine Zei¬
tung meldet : Heute mittag wurde der Vizepräsident des Ab¬
geordnetenhauses , Tusar,  als derzeit alleiniger Vertreter
des T s che che n k l u b s in Wien , zum Ministerpräsidenten
v. H u i s« r e k berufen , wo eine längere Beratung über sehr-
wichtige Angelegenheiten der auswärtigen
Politik  stattfand . Tie Beratung wurde für streng vertraulich
erklärt.

Pflicht !
Solang hat er gestritten
Für Weib, für Kind und Haus,
Gar manchen Tag gelitten
Im heißen Schlachtgebraus.
Bei Sturm , Wind und Regen,
Bei Nebel, Sonnenschein
War er nie unterlegen
Und darf und will 's nicht sein.
Trum vergiß ein jeder nicht
Zu erfüllen seine Pflicht!
Tenn es heißt aufs Neue:
Zeichnet Kriegsanleihe!

A. H.

A » -»

lins liegen zwei Solvatenbriefe vor , aus denen wir un-
jern Lesern einige bezeichnete Stellen mitteilen wollem
Der eine schildert einen Groß -Kampftag im Westen und
beschreibt den erfolgreichen Widerstand gegen das feindliche
Trommelfeuer . Dann fährt der Schreiber fort:

„Unterdessen betrachteten wir bei der Nachbardivisiou
ein sonderbares Schauspiel . Die Tanks waren auf 200 Meter
herangekominen ,dichtauf folgte französische Infanterie . Dies
brachte die Gemüter der Nachbarregimenter so aus , daß za-
erst einige , dann viele Truppen zu stürmen begannen ! Die
Franzosen versuchten mit ihren Tanks unsere Linien auszu¬
rollen , aber dank der Entschlossenheit des Sergeanten U.
(M .-G .) wurden sie zur Umkehr gezwungen . Um 5 Uhr
konnte ich melden : „Hauptwiderstandslinie restlos in un¬
serer Hand ." Links war der Durchbruch in großer Brette
und 4 Kilometer Tiefe geglückt. Ich will nun noch auf¬
richtig sagen, daß ich es mir viel schlimmer vorgcstellt
habe ,als es wirklich ist !"

Der andere Brief kommt gus einem französischen Ge¬
fangenenlager zu uns . Er ist sehr bezeichnend dafür , wie
die französischen Kulturträger , die sich ja gewohnheitsmäßig
ihrer Höflichkeit rühmen , unsere Toten ehren . Der Brief
lautet im Auszug:

,,Lt . d. R . S . zog sich infolge eines Sturzes eine schwere
Kopfwunde zu, an deren Folge er verstarb . Die Beerdi¬
gung wurde auf den 7. d. M . festgesetzt. In der Verhand¬
lung mii dem französischen Hauptmann wurde , mit Hinweis
ans die Verhältnisse in Deutschland , die Erlaubnis zu weit¬
gehender Beteiligung am Begräbnis erbeten . Es liefen Ge¬
suche von etwa 80 Herren ein . Einige erklärten sich auch be¬
reit , im Fall der Zusage auf deu zuständigen Ausgang in
der Woche zu verzichten . Die Erlaubnis erhielten aber nur
0 Herren , als Vertreter des Offizierkorps , und der Pfarrer.
Letzterem wurde erst nach langen und schwierigen Verhand¬
lungen gestattet , eine Grabrede zu halten , deren Wortlaut
dem Hauptmann eingereicht werden mußte . Während der
Predigt am Grabe hielt der Dolmetsch das Konzept in der
Hand . Ein Ehrengeleit und die Ehrensalve waren als etwas
Selbstverständliches zugesagt , aber keins von beiden fand
statt . Von den Franzosen war außer einem Dolmetsch nur
ein Unterossizier zugegen . Französische Offiziere hatten es
weder für nötig gehalten zu folgen , noch einen Kranz zu
stiften . Das Grab befand sich in einer unaufgeräumten Ecke,
Knochen , Sargreste und vermoderte Lumpen bedeckten den
Boden . Von den Kränzen , mit denen der Hügel geschmückt
wurde , durfte keiner die deutschen Farben tragen ."

Das ist die Art der ritterlicken Franzose », die in der
Gefangenschaft gestorbenen deutschen Öftrere zu ehren.

Deutschland.
Berlin,  26 . Sept . (W. B .) Von den Teilnehmern der

Pressebesprechung in Leipzig ist an Generarfeldmarschall von
Hindenburg  folgendes Telegranrm abgesandt : Tie in
Leipzig versammelten Vertreter der Presse aller Parteirich¬
tungen aus dem Königreich Sachsen, der Provinz Sachen,
aus Thüringen , Schlesien , Posen und der Mark versichern Ew.
Exzellenz und Ihrem treuen Gehilfen , dem Ersten General-
qnartiermeister , daß sie im Gefühl unwandelbarer Dankbar¬
keit dafür , das; durch die unvergleichlichen Taten von Führung
und Truppe die Schrecken des Krieges der deutschen Heimat
erspart sind, alles daran setzen werden , um die ju einer glück¬
lichen Beendigung des BölkrrringeuS notwendige Einheit

und Geschlossenheit der inneren FrputarN
zn erhalten und zu stärken. Die versammelten Presse^
sind der festen Ueberzeugung , daß eS auch dem stärk„
sturin aller Feinde nicht gelingen wird , die in sich gchq^
Einheit der inneren und äußeren deutschen Front zu "
und daß sich das deutsche Volk daher durchsetzen und"
ten wird.

Die Lage.

Berlin,  26 . Sept . Zu den gestrigen Verhandle
im Hauptausschuß schreibt das Berliner Tageblatt:
Herr Gröber , der für das Zentrum bas Wort
schwieg sich über die Parlamentarisierung und das
Programm der Sozialdemokratie aus . Er gehört znI
Hcrtlings -Verteidigern im Zentrum und schob nicht **
geschickt die Aussprache auf ein anderes Gleis , griff di° ,
Parteiausschluß der Sozialdemokratie vorgebrachten
schwerden über die militärische Nebenregierung auf und^
stützte damit das Kabinett in seinen bisher mißlung «,
Versuchen einer Entmilitarisierung ". der Polüstl

Im Vorwärts heißt es über die gestrigen Red«/
Alle wandten sich in mehr oder minder scharfer
tönung g e g e n das System der M i l i t ä r p o l i t
das die Zivilregierunz zu ihrer Puppe erniedrigt,
hin schreibt daun der Vorwärts : Wie wir hören , ist'
Anlaß des kriegsministeriellen Erlasses über das Perl
von Versammlungen zugunsten der Friedensresolution.
Reichstags angevrdnet worden , daß alle Erlasse des Kris
Ministers der vorherigen Genehmigung "
Reichskanzlers  unterstellt werden.

Tie Deutsche Tageszeitung äußert : Die Linke betracht
die Rede Gröbers als ein wichtiges Anzeichen dafür,
es doch noch bald zu einer Einigung zwischen Zentrum,
Sozialdemokratie kommen werde . Mit welcher Berechtig
bleibt abzuwarten . So viel aber läßt sich deutlich erkeii..,
daß , wenn die Regierung die Tinge tatenlos gehen iäßtfl
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Sieden im Hnuptausschutz.
Berlin,  26 . Sept . Im Hauptausschuß des Rei

tags sprach nach dem Reichskanzler Abg . Gras West
Gras Westarp (kons .- : Verstimmung und Klein

gehen über das berechtigte Maß weit hinaus . In lau!
schaftlichen Kreisen beruht die Verstimmung auf der Jwaj,
Wirtschaft , die nach dem Diktat der Gvosrkschafteu gefü
wird . Für die Durchsuchungen fehlt jeder Rechtsschutz,
man soll die Erregung der landwirtschaftlichen Kreise
unterschätzen . Es handelt sich jetzt um das Bestreben
Fortsetzung der Demokratisierung  und der Pa
in e n t a r i s i e r u n g. Unsre Feinde begrüßen das aus
liegenden Gründen , weil unsre Kampfkraft dadurch
schwächt wird . Ist die jetzige Stunde dazu aber geeil.
Nach unsrer Meinung wirkt das Drängen nach Demob
sierung kriegsvertängernd . Wie kommt die Srzialdemoi
dazu für ihren Eintritt in die Regierung Bedingungen
stellen ? ' In andern Ländern verfährt die Sozialdemokv
anders , dort stellr sie ihre Parteiforverungen zurück;
uns aber blüht der Weizen unserer Sozialdemokratie ', ti
es dem Vaterland schlecht geht . Ter Kern der ganzen
strebungen ist, daß die Regierungsgewalt an einen parla
tarischen Vollzugsausschuß übergehen soll . Wir st
grundsätzlich die Parlamentarisierung ab , namentlich
auch jetzt, weil sie unsre Feinde stärken würoe . Wir
den damit auf die schiefe Ebene des Friedens um jeden'
geraten ; und das ist das Bedenkliche . Der erste Schritt
der Bahn war die Fricdensnote  Oesterreich - Uuguiü m
Aber auch schon Staatssekretär Solf  und LizekniiM Pj d
v. P ayer  hatten sich auf die schiefe Ebene des Verziqü
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begeben . Die Rede des Herrn v. Payer in Stuttgart Ml ^
zweifellos ein neues Friedensangebot , das unsre UnrcrW»

mi
lentlee

ler z. B . hinsichtlich , Belgiens bei den FriedcnsverhandlmiW p| t \
IMSbinden würde . Wir hatten hinsichtlich Belgiens und ei

Kriegsentschädigung an unsrer bisherigen Stcllungnahe » mdan
fest. Belgien darf nicht ein Vasall un,rer Feinde werdtt felin
Zu unsrer Forderung einer Kriegsentschädigung komme« chände
wir , weil Deutschland die Kriegslasten nicht tragen kan» jjj* A
Die Zeit für neue Fttedensangebore ist nicht da. 'stiel»
leicht war für die Stuttgarter Rede des Herrn v.
die Rücksicht auf intterpolittsche Verhältnisse maß.
In Wirklichkeit aber hat die Rede die Stimmung im JnNlM
nicht gehoben . Tagtäglich erleben wir weitere SajrltMiidn?
auf der schiefen Bahn.  Ich verweise nur auf öas A^ ^ ,
Erzbergers und auf die fozialdemokrattschen Bedingung
Es ist sehr bedenklich, jetzt die Entschädigungsftage ^

bei
ilkherzi

Belgien auszuwerfen . Die Ausführungen des VizckanM M
^ - -- *— materi «^ « Rüber den Oftsrieden waren in formaler und

Beziehung durchschlagend . Finden die Randstaaten k>
nie.

Anschluß an Deutschland , so geraten sie unter engli^
Einfluß . Wir wünschen , daß mit der Regelung der st«
bältnisse im Osten fvrtgesahren wird . Ein Schritt
der schiefen Ebene ist auch die Forderung einer Auiono
für Elsaß - Lothringen.  Auch das wäre ein E
gegenkommen gegen die Wünsche des Auslandes.
Elsaß -Lothringen Deutschland genommen , so hätte
son, was er beabsichtigt , das deutsche Kalimonopol
brachen . Der Gedanke eines Völkerbundes  ist #
falls ein Schratt auf der schiefen Bahn . Gewiß ist es i
schöner Gedanke , aber die Erfahrungen des Krieges sol^
warnen . Wir können den Verteidigungsktteg erfolg
weittrführen . Das Vertrauen zum Heer und zu st "
Führern ist unerschütterlich . Die Durchführung des
znges war die glänzendste Probe für die Tüchtigkeit uust
Heeres . Auck die Ausführungen des Vertreters des Rei»
manneamts rechtfertigen volles Vettrauen.

Frhr . v. G a mp (Deutsche Frakt .) : Auch wir be»
die Einberufung des Ausschusses , die wir nicht für nÄ
halten . Der Vorredner irrt ; nicht die Gewerkschaften '
schuld an den die Landwirtschaft bedrückenden Verfügu"
sondern die Bürokratie . Ein Weltkrieg ist nicht die '
um die Rechte des Parlaments zn erweitern . In den WMj
licken Ländern hat man umgekehrt Diktaturen gesckM̂ i



-tflett vorgebracht worden ift, Wattn Klei-
ijjjit dem größten Teil der Rede des Vizekanzlers

"kiliverstanden. Es liegt im deutschen Interesse,
idstaaten nicht in schwache Hände geraten . Die
Elsaß-Lothringens würde die Schwierigkeiten

ehren. . ^
uf sprach der Reichskommissar für dir besetzten

J Osten, v. Falkenhausen,  über die Ver-
Baltenlande . Der Ausbau der Landesver¬

ist in Vorbereitung , und die so ergänzten Landes-
n werden die Verträge mit Deutschland zu be-

Gegen die Schulpolitik in Litauen
Mit keiner Seite Widerstand erhoben. Wir werden

' die Verhältnisse im Osten zu ordnen. Ter ;
jafj in Kurland der Großgrundbesitz bei der Ab- !
Drittels für die Siedlung für sich Vorteile her- i
tt könnte, ist unbegründet . Ein Verbot an die

Nit Reichstagsabgeordneten in Verbindung zu tre-
nicht ergangen. . v .
dkbour (Unabh . Soz .) : Dre Parteien ,md rn emer
— ihrer Anschauungen begriffen; auch die Konser¬
ven ja jetzt vom Verteidigungskrieg . Die Er-
tzks Reichskanzlers erfüllt nicht einmal die be-

Wünsche des Zentrums . Die Lage  ist also
ungeklärt,  und deshalb muß der Reichstag

nkommen. Wir stellen einen entsprechenden An-
Es ist höchste Zeit , an die Parlamentarisierunz her-
1 Auch das deutsche Volk mich das Selbstöe-

-recht bekommen. Wann ist der Erlaß des Kriegs-
.. dem Reichskanzler bekanntgeworden? TerReichs-
batte sofort den Rücktritt des Kriegsministers er-
Mssen. Wenn Graf Hertling seine Pflicht so

kennt paßt er nicht auf seinen Platz . Hinsichtlich
s muß die Regierung volle Entschädigung gewähren,
verwunderlich, daß der Reichskanzler die alten fal-
lnschauungen über Belgien wieder aufgewärmt hat.
M gar keine Veranlassung , die flämische Mehr¬
en die wallonische Minderheit zu schützen. Die
ntenVolksvertretungen in den Ostländern leben nur

Gnade des deutschen Besatznngsheeres. Wenn
h mit die'en Völkern in Freundschaft zu leben

so muß es ihnen auch die Freiheit gewähren. sich
lOTit Belieben einzurichten. Aber das bürokratisch-
isäie System wirkt überall zerstörend.
Zeyda (Pole ) : Wir stehen der Regierung zurück-
gegenüber. Auch wir wünschen eine Demokcati-
da das System auch unter Hertling das alte ge-
k:. Peinlich hat uns das Wort berührt , daß Deutsch-
der Behandlung völkischer Minderheiten ein ruhiges
habe. Wir erinnern nur an das Enteignungsgesetz

das Verbot für die Polen , Privatschulen zu unter-
Die Ukraine wäre besser bei Rußland geblieben,
en für einen dauernden Frieden sind im Osten

worden. Die geschaffenen staatlichen Gebilde
einen Bestand.

der Kvnomrnschlag ist fertig. Er wird nun einfach in die Luft
geworfen, und wenn er beim Nicderfallen auf eins der Schrau¬
benenden fällt, explodiert mit schwerem Knall der „Kanonen¬
schlag". Ta die Bürgerschaft von einem derartigen Angriff
auf das Leben betroffen werden kann, dürfte es sich empfehlen,
daß die Polizei diesem Unfug einmal ihre besondere Aufmerk¬
samkeit zuwendet.

: !: Sesters , 26. Sept . In der Nähe unseres Ortes über¬
fuhr der von Limburg nach Altenkirchen fahrende Nachmittags¬
zug einen etwa zehnjährigen Knaben und tötete  ihn auf der
Stelle.

: !: Grebenhain , 25. Sept . In der Person des begüterten
57 jährigen Peteü Usingsr von hier verhaftete die Polizei einer,
Dieb und Einbrecher,  der seit Jahren die Bevölkerung
wegen der zahlreichen nächtlichen Feld- und Wäschediebstähle in
Atem hielt. Die Haussuchung bei diesem „Kleptomanisten"
förderte ein wahres Warenhaus gestohlener Wäschestücke. Klei¬
der usw. atff Tageslicht. Das Diebsgut ist jetzt öffentlich in
einem Saal ansgestellt, und öffentliche Bekanntmachungen hier
und in der weitesten Umgebung fordern die Bevölkerung auf,
Ansprüche an das gestohlene Gut geltend zu machen.

' ; !: Oberlahnstein , 26, Sept . Wurst wider Wurst dachte
die hiesige Polizei, als sie gestern eine auf der Durchfahrt nach
Mederlahnstein begriffene Fuhre Kartoffeln beschlag¬
nahmte,  nachdem tagsMvor die Braubacher in ihrem Weich-
bilde eine für Oberlahnstein bestimmt gewesene Fuhre Kar¬
toffeln gekapert hatte.

: !: Wiesbaden , 26. Sevt . Die dritte Schwurgerichts¬
periode am hiesigen Landgericht muß wegen Mangels an Ber-
bandlnngsstoff ausfallen.

:!: Frankfurt a. M ., 26. Sevt . Zeichen der « eit-
Tie Generalversammlungder Feist-Sektkellerei A.-G. beschloß
die Verteilung einer Dividende von 15 Prozent gegen 10
Prozent im Vorjahr. Die Geschäftsaussichten wurden vom Ver-
walttmasrat für das laufende Jahr als günstig bezeichnet, da
der Umsatz sich bei etwa gleichbleibenden Unkosten wesentlich
crhöln hat. Die Anfrage eines Gesellschafters nach der Menge
der noch vorhandenen Sektvorräte fand keine Beantwortung.

:!: Frankfurt a. M ., 26. Sept. Einer Verordnung des
Magistrats zufolge darf mit der allgemeinen Zimmer-
Heizung  in den Häusern der Stadt erst am 17 . Dktober
begonnen werden. Wenn sich nur das Wetter nach dem löb¬
lichen Magistrat von Frankfurt richten würde!

Höchst a . M ., 26. Sevt . Jml Hlotel ..Kasino" wurste
ver Snkdat Jpsef .Knopp aus 'Kiedrich dabei überrascht, als er
aus verickiedenen Gastzimmern die Wäsche und Betten steh-
l e n wollte. Der „angenehme" Logiergast wurde verhaftet.

: !: Malinz , 26. Sept . Beim Baden im Mein ertrank
ein Offizier. Seine Leicke wurde bei Eaub geborgen.

: !: Bad Nauheim . 26. Sevt . Das Gießener Schwur¬
gericht  verurteilte den 24 jährigen Finanzgehilfen Hugo
Moritz von hier wegen Verbrechen? im Amte zu 15 Monaten
Gefängnis . Der Angeklagte hatte durch Fälichungen der Lohn¬
listen für die hiesigen Forstarbeiter im Laufe von zwei Jahren
etwa 20 000 Mark unterschlagen  und das Geld mit
„Damen" in hiesigen und Frankfurter Weinkneipen verpraßt.
Dem Angeklagtenwurden mildernde Umstände zugebilligt, in¬
sofern, als fast jede Kontrolle über seine Abteilung fehlte.

Prrmwz und NachdaraedisreU
.ureinversiänd 'ott«- 'kielrhrns .r über die « vhr
hr beginnt mit heftigen Leibschmerzen und Durch-

fcie bald ein schleimiges Aussehen annehmen. Meist ist
eim auch Blut beigemengt. Bisweilen beginnt die

1 mit Erbrechen und Uebelkeit. Fieber ist oft vor-
lann aber auch vollständig fehlen. Es empfiehlt sich,

Austreren verdächtiger Kvankheitserscheinungen sofort
Arzt zu Rate zu ziehen. Tße Ruhr ist eine ausge-
e Schmntzkraukheit. Ihre Uebettragung kommt aus-

dadurch zustande, daß Teils vom Sttchlgang eines
nken in den Mund eines Gesunden gelangen. Der Er-

er Ruhr, ein Bazillus , wird nämlich von den Kranken
j mit dem Stuhlgang ausgeschieden, Die dünnflüssigem
»tleerungen beschmutzen auch bei an sich sauberen Men-
hr leicht die Hände, zumal Papier häufig für Flüsfig-
>m» Baktetten durchlässig ist. Durch unsaubere Hände
dann die Ruhrkeime auf Gegenstände(Griff am Wasser¬
klosetts, Türklinken, Treppengeländer und (tzebrauchs-
nde), ferner auf Nahrungsmittel oder unmittelbar auf
übertragen. Der wirksamste Schutz gegen die Ruhr

■x Sauberkeit der Hände. Dringend zu empfehlen ist
der Gebrauch von Mtem Klosettpapier. Außerdem

herzige jeder den Spruch:
„Nach der Notdurft, vor dem Essen
Händewaschen nicht vergessen!"

tt muß auch beim Herrichten von Speisen (Anrichten
^ zu genießender Gerichte, Streichen des Butter¬
et Sauberkeit der Hände geachtet werden:

„Willst andre du mit Speise laben,
‘ So mußt du saubre Hände haben!"
h jede Hausfrau, jede Köchin zum Wahlspruch wählen.
Rpgen können die Ruhr verbreiten, wenn sie Ge-
t hab-n, sich auf Entleerungen von Ruhrkranken und
»t Nahrungsmittel zu setzen. Daher sind zur Verrich-
r Notdurft gut gebaute Aborte zu benutzen; im Freien
« Stuhlgang ist , sorgfältig mit Erde zu bedecken.
# sind Nahrungsmittel und noch zum Genuß be-
Sveisereste sorgfältig vor Fliegen zu schützen. Ueber-
t der Fliegenvlage nach Möglichkeit Einhalt zu tun.

Obst und' verdorbene Nahrungsmittel verursachen an
£ chühr. Sie können jedoch' durch Erzeugung von
-urinkatarrhen das Haften etwa in den Tarmkanal
Engter Ruhrüazillen und damit >das Entstehen der
günstigen. Deshalb vermeide man beides, wenn die
jZjcht, ganz besonders. Tie beste Pflege findet ein
vker in einem Krankenhaus. Durch schleunige Ab-
’8 der Kranken und Infizierten im Krankenhaus iver-
? Üjre Familienangehörigen und Arbeitsgentonen in

Weise gegen die Nebertragung der Ruhr geschützt.
Re geschilderten Vorsichtsmaßregeln beobachtet, so

Ruhrepidemie in der Regel schnell.
Eine» lebensgefährlichen Unfug , den bereits in

Junge mit dem Leben bezahlen mutzte, treibt
M in Stadl und Land die Schuljugend. Wie oft hört
^die donnerächnlichen Knalle. Tiefe rühren daher, daß

eine Schraubenmutter und zwei endlose Schrau-
Ustfrn. In di« Schraubenmutter werden dann zchhl-
oundplättchen(je mehr, desto besser!) getan, dann
* °ben und unten die Schraub« fest eingrdreht, und

Aus Bad Ems und Umgegend.
- Kleine Mitteilungen . Ter Fußballklub „Preußen"

1916 spielt am SoiM '.ag, den 29. 9. 1Z. gegen dir gleiche ersto
Mannschaft des Fußball-Klubs „Nassovia"-Nassau aus dem
Sportplätze in Nassau. — Friseur Erich Sälzer bestand die
Gesellenprüfung im Friseurgewerbe mit der Note : sehr gut.

Der bereits ^gegründete Bauverein gehe zweckrnäßig in die
gemeinnützige Baugenossenschaft über. In dieser Bauge¬
nossenschaft müsse, die Stadt mit gutem Beispiel voran¬
gehen und die Mitgliedschaft erwerben . Das könne geschehen
durch finanzielle Beteiligung oder durch Bereitstellung von
Bauland . Der Magistrat habe das letztere für das Richtige
gehalten und im Vertrauen aus das allgemeine Interesse der
gesamten Bürgerschaft bereits 11 Morgen Bauland in geeig¬
neter Lage „Seelhoferseld" und „Wirt " angekauft . Für
diesen Ankauf sei ein Kapital von 46 000 Mark erforderlich,
wovon 26 000 Mark von der Stadt für baugenossenschaftlichr
Zwecke bestimmt seien und 20000 Mark für das städtisch«
Krankenhaus . Der Magistrat beantragt also, der Gründung
einer gemeinnützigenBaugenossenschaft, der Beteiligung der
Stadt an dieser zuzustimmen und dem Landerwerb der für
die Erstellung von rund 25 Wohngebäuden mit je 40 Ruten
Bau - und Gartenland ausreiche, zu genehmigen. Er bean¬
trage die Einsetzung einer gemischten Kommission gemäß
8 64 der Strdteordnnng , sie die erforderlichen Schritte,
insbesondere auch wegen Gründung der Baugenossenschaft
unternehmen solle, lieber die Vorlage entspann sich eine
eingehende und lebhafte Debatte , in der das Vorgehen des
Magistrats begrüßt wurde und allgemein Zustimntnng fand.
Von verschiedenen Seiten wurde die Notwendigkeit der
Schaffung eines größeren Wohnnngsvorrats für Diez noch
besonders hervorgehoben, wenn auch andererseits die Schwie¬
rigkeiten der Durchführung der Mnzen Aufgabe nicht ver¬
kannt werden dürsten. Es müßten unter allen Umständen
Mittel und Wege gefunden werden, um die tatsächlich be¬
stehende Wohnungsnot zu beheben, wobei allerdings die tech¬
nischen und finanziellen Schwierigkeiten nicht zu unter¬
schätzen seien und zur besonderen Vorsicht mahnten . Es
wurde einstimmig beschlossen, dem Magistratsantrag zu-
zustimmen und für den Ankauf das Gelände im Seelhoferfeld
beiderseits der Straße vom Krankenhaus nach dem Offizier-
kasino in Größe von rund 7 Morgen , sowie das beiderseits
ver neuen Straße über den Wirt gelegenen Geländes von
rund 4 Morgen, die Summe von 46 000 Mark zu bewilligen.
Davon gilt ein Teil im Seelhoferseld tind zwar für 20000
Mark zunächst als für das Krankenhaus erworben . Zu der
gemischten Kommission wurden gewählt ans der Stadtver¬
ordnetenversammlung die Herren Fuchs und Ohl , aus der
Bürgerschaft Herr Jakob Jäger . Magistratsftitig gehören
der Kommission an : die Herren Baltzer und Birlenbach.
Ten Vorsitz übernimmt Herr Bürgermeister Scheuern . Nach
Beschluß der Dringlichkeit wurde noch 2. die von der Auf¬
sichtsbehörde angeregte Erhöhung des Endgchalts der Ge-
meindesörsterftelle aus 2500 Mark , was für die Stadt Diez
bei der Größe ihres Waldbestandes nur einen geringen
Mehrbetmg erfordert , genehmigt, sowie ferner 3. zum Wahl-
vorstand für die demnächst stattfindende Stadtverordneten-
Ersatzwahl gewählt als Beisitzer die Herren Stadtverord¬
neten Schmidt und Stoll , als Stellvertreter die Herren
Stadtverordneten Lorenz und Thielmann . •

Mus Diez anÄ NME - DLNd.
d Der musikalische unv bunte Abend am Montag, den

30. September, verspricht bei dem geschmackvoll Msammenge-
stellten Programm einen Kunstgenuß ersten Ranges . Wie aus
dem 'heutigen Inserat ersichtlich ist, hatten die Künstler fast
überall bei ausderkanften Häusern einen großen Erfolg zu
verzeichnen, den wir ihnen auchhier von Herzen wünfcĥn. Ter
Vorverkauf hat bereits in den bekannten Stellen rege einge¬
setzt und empfiehlt sich Platzreservierung. (Siehe Anzeige.)

Sitzung der Gladtderordneter»

Mus Nesian und ^ Lmgegend.
: !: Winden , 26. Sept . Ter Inhaber des Eisernen Kreuze»

2. Klasse, Vizefeldwebel Kaspar Noll, Sohn der Landwirtin
Simttn Noll Wwl von hier, wurde dieser Tage auf dem west¬
lichen Kriegsschauplatz wegen besonders tapferem Verhaltens
vor dem Feinde mit dem Etlernvn Kre -uz Erster
Klasse  ausgezeichitet.

zu Diez am 26. Septcuchrr 1918.
Anwesend Stadtverokdnetenvorsteher Bühl und sämt¬

liche Stadtverorvnete , soweit sie in Diez anwesend sind.
Ter Magistrat war ebenfalls vollzählig erschienen.

Als einziger Punkt stand zur Beratung die Vorlage des
Magistrats über Maßnahmen zur Behebung der Wohnungs¬
not. Die Vorlage wurde von Bürgermeister Scheuern be¬
gründet , der in längeren Ausführungen ans die Frage der
Wohnungsnot , ihre Ursachen und die Möglichkeit ihrer Be¬
seitigung einging. Er wies an Hand von Erhebungen den
Notstand in Diez nach und betonte das dringende Bedürfnis,
schon bei Zeit Vorkehrungen zur Schaffung ausreichender
Wohngelegenheit zu treffen. Wohl ständen dem Ban neuer
Wohnhäuser zur Zeit scheinbar unüberwindliche Schwierig¬
keiten entgegen, die in der Hauptsache bestünden in der durch
den Krieg verursachten unerhörten Baukostenverteuerung,
in dem Mangel an den notwendigsten Baustoffen und
dem Fehlen von Arbeitskräften . Aber es seien von Reichs-
nnd Staatswegen Vorkehrungen getroffen, die auch diese
außergewöhnlichen Schwierigkeiten überwinden ließen. So
bringe das treue Wohnungsgesetzeine ganze Reihe von Er¬
leichterungen, sowohl für die Fluchtlinienfestsetzung, als
für die Neubauten , für letztere hinsichtlich bisher erschweren¬
der Vorschriften über Baustoffe, Stabilität , pp. Außerdem
gebe das neue Gesetz den Gemeinden im Interesse der Anbau-
sördernng für Kleinwohnungswesen das Re eit der Enteig¬
nung des Baulandes . Finanziell werde die Schaffung neuer
Wohnstätten , soweit es sich mir Bauten für oen Mittelstand
und die minderbemittelte Bevölkerung handle vom
Reich und vom Staat mit Zuschüssen und Tarlehenserieich-
terunaen unterstützt. Im Vordergrund dieser Förderung
stehe die Gewährung von Zuschüssen zur Baukostenver¬
teuerung . Diese Zuschüsse würoen aber nur an gemein¬
nützige Bangenoffenschaften gegeben durch Vernttttlnug der
Gemeinden. Deshalb sei die Gründung einer solchen ge¬
meinnützigen Baugenoffenschaft die erste Bedingung. Es sei
bedauerlich, daß dir schon 1912 angestrebte Baugenossen¬
schaft nicht zu Stande gekmmnen sei und eine Reihe Wohn¬
stätten gebaut habe, dir sich jetzt ficherkich rentiert hätten.

W////////////////////A

Auf jeden Fall  ^
Wodan -1

Jeder»
!’Qektzo-Jrißallateup

fuhrt fk
In Bad Ems zu haben bei der Malbergbahn -A .-G.

*«*wsg

J .-Nr, II. 9268. Dies,  den 27. September 1918f.
Ä» sie Herren BLrgeraieiRer

derjenigen Gemeinden , in welchen die Kreis-
Schweineversicherung eingesührt  ist.

f.  ctr . : Kreis -Lchwemeversicherung.
Ich machet aranf aufmerksam, daß nach! § 4 der Geschästs-

anweisung für die Kreis-Schweineversicherungam 1. Oktober
1913 eine 'Zählung der Schweinebestände der Versicherte»!
stattznfinden hat. Das Ergebnis ist für jeden Besitzer in das
Buch zur Feststellung der Schweinebestände einzutragen und
durch Vergleich mit dem Versicherungsbuche ist festzustellen,
ob die Zahl der vorhandenen Schweine mit der Zahl der vr >
jichetten Schweine übereinstimmt.

Sollte dies nicht der Fall sein, so ist mir sofort Anzeige z»
erstatten.

«er S - rsitzen»« de«



Verkauf van Heringen.
Berkaufstag : Dienstag , den 1. Oktober.
(Verkäufer: Alb .Kauth , Henr. Thalheimer , Sonfum-

Verein . Ehr . Griffel und Joh . Pötz.
Heringe, auf Nr . 2 der Lebensmittel -Stammkarten entfällt

ein Stück aus Familien mit 4 Personen , zwei Stück auf
Familien mit 5 und mehr Personen.

Bad Ems,  den 28. September 4918.

EiirKkiinims non KäWeln.
Jede Familir mutz dafür Sorge trage», datz sie

den ihr uach dem Lieserschrm zusteheudeu Kartoffel-
bedarf so schnell als möglich eiakrllert!

Bad Ems,  den 24. September 1918.
_ Der Ma«iffrat

Karrosfelfelbstvcrsorger.
Tie Verordnung des Kreis-Ausschusses vom 14. 9. 1919

über die Kartoffelversorgung im Wirtschaftsjahre 1918/1919
bestimmt folgendes:

Bei der Berechnung der den Selbstversorgern zu be¬
lassenden Kartoffelmengen sind in Ansatz zu bringen:

a) zur Ernährung IV» Pfund für den Tag und Kopf für
die Zeit vom 16. September 1918 bis 19. August

1919 -- 5 Zentner;
b) zur Brotstreckung, soweit der Kartoffelerzeuger Brot¬

selbstversorger ist, wöchentlich.600 Gramm , für die Zeit
vom 1. Oktober 1918 bis 15. August 1919 - 0,55

. Zentner;
e) Der Saatgutbedarf in Höhe von 10 Zentner für den

Morgen der Herbstkartoffelanbaufläche 1918.
B a d E m s , den 27. September 1919.

_ _ Der Magistrat.
Mutterbeeatungsftunden

im Volksbad vom ' . Oktober ab jeden Donnerstag Nach,
m ttag von 3—5 Uhr.

Bad 8ms , den 23 September 19 ?8
_ Der Magistrat.

BolksbaS.
Vom 1. Oktober ab Badetage:

Donnerstag , Freitag , Samstag
von 9— 121/* und 2—7 Uhr.

Bad Ems, der  27 . September 1918.
_ _ »er Magistrat.
Evangelischer Männerverem Bad Ems.

Sonntag,  den 29. Srpt , nachm. 5' /r Uhr
Monatsversammlung bei I . C Flöck.

Forffetzung des vorigen Boi Hags. [952
Der » «rstand.

L. J. Kirchbergers
Bankgeschäft , Bad Ems.

Zeichnun gen auf die Kriegs»
anleiiie nimmt entgegen

L. J. Kirchbergers Bankgeschäft.

Bohealianfea-Wo
Romerstraße 62 Bad WruS Central -Hotel

Programm für Sonntag , den 29. September
von 3— 10 Uhr

und Montag , de « 30 . September von 8— 10 Uhr.

Metzter-Woche Nr. 28. 1918.

Der Saratogakoffer.
Das größte u. spannendste Abenteuer des berühmten Harry

Higgs  in 3 Ho:els und 5 Akten.
Ein Detektiv-Schlager allereisten Ranges.

Hauptrolle spielen: Hany Higgs, Carl Auen, Frl . Sandten,
Fel . Sellen.

Das glänzende Lustspiel der Saison 18/19.
Die Königin deS Humors Hansi De ge in:

Aha!— jetzt hab’ ich sie.
2 humorvolle Akte.

Die BekÄtungs- und Auskunftsstelle
des Kreisverbandes für Handwerk
und Gewerbe des UnterlahnkreiseS

in Diez, Oranimstemerstraße 11,
erteilt Montags , Mittwochs und Freitags

von nachm. 1—6 Uhr, außer  am 1. u. 3. Mittwoch
im Monat,

in Ems , Beratungszimmer im Rathaus , am 1 . U. 3.
Mittwoch jeden Monats von2—6 Uhr nachm.

Rat und Unterstützung für Handwerker und Gewerbetrei-
bend« bei der Beschaffung von Rohmaterialien , — für
Kriegsbeschädigte und Hinterbliebene derselben, Auskünfte
über berechtigte Ansprüche, — wirtschaftliche, technische und

Rechtsfrage«, Versicherungswesen u. s. w. [65v:

Kurkommission zu Sa - Ems.
--

Samsiag, dm 28. September, nachmittags von4—6 Uhr

Militär -Konzert
ausgeführt von der Kapelle deL Ers .-Bataillon » deS La»dw. Jnf .-RegtS Nr . 68 auS

Coblenz. Musikleiter : Sergeant Nakaten.

, Entlade Dienstag ein,,,;

schöne Jndu .̂
Kartoffeln'

Bezugscheine bitte
F»au Maus , ßk

Grabenstr. si "

BBBB BBBBBBB ©©©©©&
Habe den •

Cigarren - u. Cigaretten Verkant
rf er Firma Otto Velde übernommen und führe diesen Artikel in den bekannt guten
Qualitäten weiter.

Die mitübernommenen

Mannfaktarwaren
und andere Artikel werden wegen Aufgabe sehr preiswert verkauft.

B , § cinufemann 9 IMea,
Oberer Harkt 4.

^ © @ © 00 (90000300 00330003 @ @ 00000 ^ )

| Gewissenhafte <L)
p Erledigung aller vor- >
W kommenden Vertrauens- • »H
8 augelegenheiten l J

streng diskret
and fschgemäs3 CD

. i Massige Honorare 4 -j
. ‘ I. a. Referenzen

und Dankschreiben Qaus allen Kreisen, rH

tarn
Detektei
Zukunft;

G. m. b. H.
Am Hörner Tor 1

Ecke Langgasse
gegenüber dem

Wiesbadener Tageblatt
Telefon 566.

Telegrammadresse
.Aufklärung“ Wiesbaden.

Filialen
Frankfurt a . 21.

gegenüber
der Hauptwache
Hamburg

Mönkebergstr. 17
Stettin t
Hauptsitz

Berlin W 50
Kurfürstendamm 16

gegründet 1907.

Ladeneinricht
1 Schrank, 1 Theke, 1 jf e£
aus Eichenholz, gut T
preiswert zu verkauf««
Sosas .PVlstaftüh, , «
Näheres bei
Carl Röhrig , Grabenstr\

Gebrauchter
zu laufen gesucht.
Wo, sagt dir Geschäftzst

An - « nd Berkau
gebraucht. Mövel alle, An
Gelte« , ganze Zimm « a
lange « u. HauFdeltsel,,«,
K. RSvl , Lahnstr. 2l,

Dr. Zimmermann’
Mia Primii

Coblenz.
Inh . Carl Hack

öffentl . angestellt ,
eidigter Bücberret

Am 8. Oktober bi
ein Jalaresku

f. jüngere Personen
Geschlechter und
Halbjaltraku]
für reifere Perso

Näheres durch Prospei
sönhehe Auskunft jede
Sehuih. Hohenzollerm

NrrLore»
1 «ontorschlüfsel.
958] Grabenstr. 14, i

BerallntmachuW.
Die Bürgersteige dienen lediglich dem Verkehr der Fuß¬

gänger. Es ist in letzter Zeit die Unsitte eingerissen, daß aus
Bequemlichkeitsgründen die Bürgersteige zum Nachteile der
Fußgänger mit Hand- und Schiebkarren befahren werden,
Ties ist nach § 11 der Polizeiverordnung vom 2. März 1896
nicht statthaft. Wer dem Verbot zuwiderhandelt» macht sich
strafbar.

Diez,  den 26. September 1918.
__ Die Doli -elverwalt »«- .

Lichtspieltheater Diez.
Bfur 1 Spieltug!

Nur Sonntag , den 29 . September Ton 37 » Uhr.
Nen ! Poldi Müller. Neu!

Die Gärtnerpol - i.
Große- dramatisches Filmspiel in 4 Alien. Die Geschichte
eines Wiever Mädels . In der Hauptrolle die bildhübsche,
temperamentvolle Schauspielerin Poldi Müller  und

unter Mitwirkung hervorragender Wiener Künstler.

Ferner : f§ tl *Opp.
Reizendes Lustspiel in 3 Akten. Hauptdarsteller : Herbert

Paulmüller , Melita Petri und Stropp.

„Hof von Holland" irr Diez.
Montag , den 3V. Scpt . 19 >8, abends pürkll. 8 Uhr

Musikalischer und Bunter Abend
ausgesühit von ersten Künstlern. Hrldentenor O. Füllen-
vaum von der Oper in Codlenz, Op rnsängerin B . Füllen¬
baum von der Oper in Prag , Reznator Jstel .Meran von
der Deutschen Volksbühne rn Wien, am Klav er Frl . A. Lins,
Coblenz. U. A. : Arien aus „Walküre*, „Carmen", „Mignon"
usw. Duette aus „Dreimäderlhaus ", „Rose von Stambul ",
„Z geunerbaron" etc Li-.der von Strauß , Rubinstein usw
Ernste und heit re feldgraue D chtungen. — Glänzende
Presiestimu en ! — Preise brr Plätze : Numerierter Sperrsitz
m.  2 .50 1. Platz M.  1 .50, 2. Platz 'M.  1 . Vorverkauf:
Buchhandlung M -ckei und und an der Abendkasse. s947

Äelr Bcleuchlutigtmulel.
Auf die Verordnung des Herrn Landrats in Diez vom

14. 9. 18. J .-Nr . I. 10394, betr . Zuteilung von Beleuch-
tungsmitteln an die bürgerliche Bevölkerung, veröffentlicht
im Kreisblatt Nr . 218, wird hiermit hingewiesen.

Diejenigen Haushaltungsvorstände , welche nicht im Be¬
sitze von Beleuchtungsmittel sind, können sich am Samstag,
den 28. d. Mts ., vormittags , auf dem Bürzermelsteramte
zwecks Eintragung in die Kundenliste melden.

Freiendiez,  den 26. September 1919.
Der Bürgermeister.

Bekamrrmachukg
Diejenigen Selbsterzeuger von Gerste und Hafer, welche

ihre Maylkarten für die Zeit vom 16. 9. bis 15. 9. 18 noch
nicht abgeholt haben, können dieselben am Montag , den 30.
d. Mts ., vormittags in der Zeit von 8 bis 12 Uhr in den
Tienststunden auf dem Bürgermeifteramte in Empfang neh¬
men.

Freiendiez,  den 28. September 1918.
Der » Sr «er « eive*

Den Heldentod für sein Vaterland starb
bei den letzten Kämpfen im Westen

der Leutnant der Reserve

Hermann Kottwitz 1
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse. 1

Er sollte erst ein Mitglied des Oifizierkorps
werden , ein traurige « Schicksal hat ihn den
Heldentod erleiden lassen , ohne dass er ron
seiner Beförderung erfuhr.

Das Regiment betrauert tief den Verlust
dieses jungen Kameraden , der sowohl dienst¬
lich als kameradschaftlich zu den schönsten
Hofnungen berechtigte . Ein feindl Artillerie-
Geschoss hat uns ihn genommen.

Ehre seinem Andenken!

Im Namen dss Offizierkorps eines
Feldartl .-Regiments:

Russell,
Major u. Regimentskommandeur , fföd

In meiner Villa
ist die Parterrewohnung gtmz oder get>
evü. mir Garten sofort zu vermieten,
kuost erteil! Gaswerk Ems.

v. Stapyorst-Villerius

Haus
(Neubau 1900) in bester Lage
von Bad Ems gegenüber dem
Kursaal, z» j dem Geschäfts¬
betrieb geeignet,

zu verkaufen.
Angebote unter 6 . 98 an d e
Gtschästsst. d Ems. Z q. [6827

Junger
Ha«sb«rsche

gesucht {956
Hotel »UM Lö we« , LmS
OrdintUchrS [967
Ltnndenmädchen

oderA«ai» für Anfang Okt. gff
»dro hdlg Vaumau « , EmS,

Tüchtiges

Hausmädchen
15 Ottoter gesucht. [S31

NSb res GcschSfisst.'d. S. Ztg.
Für kleinen HsnShalt(2 Pers.)

gut empfohlene»
Mädchen

oder cillewstedendeKrau gesucht.
Angebote mit Zrugmsftn unter
L. 7S an die Emser Ztg. [869

Kirchliche Mchü
«ad Am»

Katholische Kirche.
19. Sonntag nach PfiL^

[Fest des HI. Ärzengels M»
Hl. Mffen : i« der

b'/t  Uhr — 7 Uhr (fff!
8l,i Uhr KindergltterW
10 Uhr Hochamt(Pt^!
in der alten Kirche8 *
in der Kapelle de» "
ttaukcnhause» 6 Uhl.

Nachmittag» i  Uhr: St. ff
Bruderschaftrandacht,
4 UhrVersamm!migdt>2
vereint.

Während der Woche sind pu
6'/« und7'/« Uhr. Am T"
l . Oktober, beginnt dn
ttanzmonat; während des!' ,
DieuitaxS und Freitag»
m.ttag« S' , Uhr Nsst'̂
dacht. Am DonarrUs
witts« 4 Uhr Gelegeuda
Beichte. Am Herz Je!»

7 Uhr hl. Aust.

Diez.
«atholtfche» rchfü

Sk.Scht.,19. SmntagNEM
Morg. Vit  Uhr:
10 Uhr: Hochamt.
3 Uhr: Aadacht.

\
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